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(57) Zusammenfassung: Es wird eine Steuervorrichtung be-
reitgestellt, die fähig ist, einen biologischen Wert, der durch
eine von einer Messvorrichtung durchgeführten Messung er-
halten wird, einem Patienten zuzuordnen, ohne einen spe-
ziellen Arbeitsgang, wie etwa das Im-Voraus-Registrieren
von Informationen zu erfordern. Ein Blutdruckmesser (20),
ein Thermometer (30) und ein Pulsoximeter (40) sind mit
der Steuervorrichtung verbunden, und die Steuervorrichtung
umfasst eine Eingabeeinheit (101–103), die konfiguriert ist,
um Informationen, die eine Messzeit identifizieren, und ein-
deutige Informationen zusammen mit dem Messwert von
den Messvorrichtungen drahtlos einzugeben, eine Verarbei-
tungseinheit (105), die konfiguriert ist, um den eingegebe-
nen Messwert und die eindeutigen Informationen in einem
Speicher (12) zu speichern, und eine Authentisierungsein-
heit (104), die konfiguriert ist, um die Messvorrichtung, die
den Messwert eingegeben hat, als die Gleiche zu authenti-
fizieren wie eine Messvorrichtung, die einen gespeicherten
Messwert eingegeben hat, indem die eindeutigen Informa-
tionen mit eindeutigen Informationen verglichen werden, die
zusammen mit einem Messwert gespeichert wurden, der vor
dem eingegebenen Messwert gemessen wurde. Hier ist die
Verarbeitungseinheit (105) konfiguriert, um den eingegebe-
nen Messwert in dem Fall, in dem die Authentifizierung er-
folgreich ist, zu speichern.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Steuervor-
richtungen und Authentifizierungsverfahren und be-
trifft insbesondere eine Steuervorrichtung zum Steu-
ern einer Messvorrichtung, die zu einer biologi-
schen Informationsüberwachungseinrichtung gehört,
und ein Authentifizierungsverfahren, das in einer der-
artigen Steuervorrichtung verwendet wird.

Hintergrundtechnik

[0002] Während elektronische medizinische Akten
weitverbreitet werden, sind Messvorrichtungen zum
Messen biologischer Werte von stationären Patien-
ten zunehmend mit Netzwerken verbunden. Ein Ver-
fahrenssystem, in dem ein stationärer Patient einen
biologischen Wert, wie etwa die Körpertemperatur,
selbst misst und eine Krankenschwester diesen Wert
dann überprüft und den Wert in eine elektronische
medizinische Akte hinzufügt, wird ebenfalls weitver-
breitet.

[0003] In einem derartigen System ist es wesentlich,
dass die biologischen Werte dem Patienten zugeord-
net werden, zu dem die Werte gehören, um die Ver-
wechslungsgefahr von Patienten zu verringern.

[0004] Eine biologische Informationsüberwachungs-
einrichtung ist im Allgemeinen eine einzelne Einheit,
in der jeweilige Messvorrichtungen zum Messen ver-
schiedener Arten von biologischen Informationen in
ein einziges Gehäuse integriert sind und die jeweili-
gen Messvorrichtungen von dem dargelegten einzel-
nen Gehäuse getrennt sind und an jeweiligen Mess-
bereichen eines Patienten angebracht sind. Messbe-
reiche von den jeweiligen Messvorrichtungen werden
dem gleichen Patienten zugeordnet und in die elek-
tronische medizinische Akte geschrieben und werden
dann als die biologischen Informationen dieses Pati-
enten gehandhabt.

[0005] Um die Gefahr der Datenverfälschung zu
verringern, sind elektronische medizinische Akten
manchmal derart konfiguriert, dass die Aufzeichnung
von Daten nicht geändert werden kann, wenn die Da-
ten einmal bei einem Server registriert sind. Bevor
biologische Werte in einer elektronischen medizini-
schen Akte registriert werden, ist es folglich notwen-
dig, die Gültigkeit der Zuordnung zu bestätigen.

[0006] In Bezug auf diesen Punkt macht es die Ver-
wendung eines Verfahrens, wie etwa des zum Bei-
spiel in JP 2007-310759A (hier nachstehend ”Patent-
literatur 1”) Offenbarten, in dem ein an einem Pati-
enten angebrachter IC-Anhänger von einer Messvor-
richtung gelesen wird, möglich, Messwerte einem Pa-
tienten zuzuordnen.

Referenzliste

Patentliteratur

[0007]
Patentliteratur 1 JP 2007-310759A

Zusammenfassung der Erfindung

Technisches Problem

[0008] Jedoch ist das in der Patentliteratur 1 offen-
barte Verfahren in der Hinsicht problematisch, dass
es notwendig ist, Arbeitsgänge zur Verwendung einer
Messvorrichtung durchzuführen, um den an dem Pa-
tienten angebrachten IC-Anhänger jedes Mal zu le-
sen, wenn eine Messung genommen wird, was die
Arbeitsgänge kompliziert macht, und dass es notwen-
dig ist, eine Lesevorrichtung in der Messvorrichtung
bereitzustellen, welche die Größe der Messvorrich-
tung vergrößert und zu einer Erhöhung der Kosten
führt.

[0009] Es gibt ein weiteres Problem, dass es not-
wendig ist, Arbeitsgänge zum Registrieren von Iden-
tifikationsinformationen, die in dem IC-Anhänger ge-
speichert sind, im Voraus als Identifikationsinforma-
tionen des entsprechenden Patienten zu registrieren,
was die Arbeitsgänge kompliziert macht.

[0010] Was folglich benötigt wird, ist ein Verfahren
zum Zuordnen biologischer Werte, die durch Mes-
sungen gewonnen werden, die von einer Messvor-
richtung mit einem Patienten gemacht werden, ohne
dass spezielle Arbeitsgänge, wie etwa eine Vorregis-
trierung oder ähnliches erforderlich sind.

[0011] Nachdem sie angesichts derartiger Probleme
erreicht wurde, ist es eine Aufgabe der vorliegenden
Offenbarung, eine Steuervorrichtung bereitzustellen,
die fähig ist, biologische Werte, die durch Messun-
gen gewonnen werden, welche von einer Messvor-
richtung mit einem Patienten gemacht werden, ohne
besondere Arbeitsgänge, wie etwa eine Vorregistrie-
rung oder ähnliches zu erfordern, zuzuordnen, und
ein Authentifizierungsverfahren bereitzustellen, das
in einer derartigen Steuervorrichtung verwendet wird.

Lösung des Problems

[0012] Gemäß einem Aspekt der Erfindung wird ei-
ne Steuervorrichtung zum Durchführen eines Ver-
fahrens zum Speichern eines Messwerts von ei-
ner Messvorrichtung bereitgestellt. Die Steuervor-
richtung umfasst eine Eingabeeinheit, die konfiguriert
ist, um Informationen einzugeben, welche eine Mess-
zeit und eindeutige Informationen der Messvorrich-
tung zusammen mit dem Messwert von der Mess-
vorrichtung identifizieren, eine Speichereinheit, die
konfiguriert ist, um die Informationen, welche eine
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Messzeit und die eindeutigen Informationen zusam-
men mit dem Messwert identifizieren, zu speichern,
und eine Berechnungseinheit, die konfiguriert ist, um
ein Verfahren zum Speichern des Messwerts in der
Speichereinheit auszuführen. Die Berechnungsein-
heit hat eine Authentifizierungseinheit, die konfigu-
riert ist, um die eindeutigen Informationen, die zu-
sammen mit dem Messwert durch die Eingabeein-
heit eingegeben werden, mit eindeutigen Informatio-
nen zu vergleichen, die in der Speichereinheit zu-
sammen mit dem Messerwert gespeichert sind, der
vor dem eingegebenen Messwert genommen wur-
de, und die Messvorrichtung, die den Messwert ein-
gegeben hat, als die gleiche Messvorrichtung, die
den in der Speichereinheit gespeicherten Messwert
eingegeben hat, zu authentifizieren, eine Verarbei-
tungseinheit, die konfiguriert ist, um den Messwert
in der Speichereinheit gemäß einem Ergebnis der
von der Authentifizierungseinheit durchgeführten Au-
thentifizierung zu speichern, und eine Ausgabeein-
heit, die konfiguriert ist, um das Ergebnis der Authen-
tifizierung auszugeben. Die Verarbeitungseinheit ist
konfiguriert, um den Messwert in dem Fall, in dem
die Authentifizierungseinheit die Messvorrichtung er-
folgreich authentifiziert hat, in der Speichereinheit zu-
sammen mit den eindeutigen Informationen zu spei-
chern.

[0013] Vorzugsweise ist die Steuervorrichtung in ei-
ner ersten Messvorrichtung zum Messen biologi-
scher Informationen enthalten. Hier ist die Speicher-
einheit konfiguriert, um einen Messwert, der von der
ersten Messvorrichtung gewonnen wird, und einen
Messwert, der von einer zweiten Messvorrichtung
zum Messen biologischer Informationen, der sich von
der ersten Messvorrichtung unterscheidet, zu spei-
chern. Außerdem ist die Verarbeitungseinheit konfi-
guriert, um einen ersten Messwert, der von der ers-
ten Messvorrichtung gewonnen wird, einem zweiten
Messwert, der von der zweiten Messvorrichtung ge-
wonnen wird, zuzuordnen und den zugeordneten ers-
ten Messwert und den zugeordneten zweiten Mess-
wert in dem Fall, in dem die zweite Messvorrichtung
erfolgreich authentifiziert wurde, zusammen mit den
eindeutigen Informationen in der Speichereinheit zu
speichern.

[0014] Vorzugsweise ist die Ausgabeeinheit konfigu-
riert, um in dem Fall, in dem es der Authentifizie-
rungseinheit nicht gelungen ist, die zweite Messein-
heit zu authentifizieren, Informationen auszugeben,
die angeben, dass es der Authentifizierungseinheit
nicht gelungen ist, die zweite Messvorrichtung zu au-
thentifizieren.

[0015] Vorzugsweise ist die Verarbeitungseinheit
konfiguriert, um die eindeutigen Informationen der
zweiten Messvorrichtung in dem Fall, in dem die Au-
thentifizierung der zweiten Messvorrichtung fehlge-
schlagen ist, zusammen mit dem von der zweiten

Messvorrichtung gewonnenen Messwert in der Spei-
chereinheit zu speichern. Hier ist die Authentifizie-
rungseinheit konfiguriert, um die eindeutigen Infor-
mationen der zweiten Messvorrichtung, deren Au-
thentifizierung fehlgeschlagen ist, in der nächsten Au-
thentifizierung nach der fehlgeschlagenen Authentifi-
zierung zu verwenden.

[0016] Vorzugsweise ist die Eingabeeinheit konfigu-
riert, um eine Eingabe von Informationen anzuneh-
men, die einen Messprobanden identifizieren, der
dem von der ersten Messvorrichtung gewonnenen
Messwert entspricht. Hier ist die Verarbeitungseinheit
konfiguriert, um den von der ersten Messvorrichtung
gewonnenen ersten Messwert dem von der zweiten
Messvorrichtung gewonnenen zweiten Messwert und
die Informationen, die den Messprobanden identifi-
zieren, zuzuordnen, und in dem Fall, in dem die zwei-
te Messvorrichtung erfolgreich authentifiziert wurde,
den zugeordneten ersten Messwert, den zweiten
Messwert und Informationen, die den Messproban-
den identifizieren, zusammen mit den eindeutigen In-
formationen in der Speichereinheit zu speichern.

[0017] Vorzugsweise ist die Eingabeeinheit konfigu-
riert, um die Eingabe von Informationen, die eine ers-
te Messzeit, die eine Messzeit des ersten Messwerts
ist, und eine zweite Messzeit, die eine Messzeit des
zweiten Messwerts ist, anzunehmen. Hier ist die Ver-
arbeitungseinheit konfiguriert, um den ersten Mess-
wert dem zweiten Messwert zuzuordnen und den zu-
geordneten ersten Messwert und den zweiten Mess-
wert in dem Fall, in dem die zweite Messvorrichtung
erfolgreich authentifiziert wurde und die erste Mess-
zeit und die zweite Messzeit innerhalb eines vordefi-
nierten Intervalls liegen, zusammen mit den eindeu-
tigen Informationen in der Speichereinheit zu spei-
chern.

[0018] Vorzugsweise ist die Verarbeitungseinheit
konfiguriert, um den ersten Messwert dem zweiten
Messwert zuzuordnen und den zugeordneten ersten
Messwert und zweiten Messwert zusammen mit den
eindeutigen Informationen auf einer messzeitweisen
Basis in der Speichereinheit zu speichern.

[0019] Gemäß einem anderen Aspekt der Erfindung
wird ein Authentifizierungsverfahren zum Authen-
tifizieren einer Messvorrichtung zum Messen bio-
logischer Informationen als eine Messvorrichtung,
die zu einer Steuervorrichtung gehört, bereitgestellt.
Die Steuervorrichtung ist mit der Speichervorrichtung
verbunden. Das Authentifizierungsverfahren umfasst
einen Schritt, in dem die Steuervorrichtung die Ein-
gabe von Informationen, welche eine Messzeit iden-
tifizieren, und eindeutiger Informationen der Mess-
vorrichtung zusammen mit einem Messwert von der
Messvorrichtung annimmt, einen Schritt zum Verglei-
chen der eingegebenen eindeutigen Informationen
mit eindeutigen Informationen, die zusammen mit ei-
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nem Messwert, der vor dem eingegebenen Mess-
wert genommen wurde, in der Speichervorrichtung
gespeichert sind, und einen Schritt zum Speichern
des eingegebenen Messwerts in der Speichervorrich-
tung zusammen mit den eindeutigen Informationen in
dem Fall, in dem in dem Vergleichsschritt bestätigt
wurde, dass die eingegebenen eindeutigen Informa-
tionen mit den in der Speichervorrichtung gespeicher-
ten eindeutigen Informationen übereinstimmen und
die Messvorrichtung, die den Messwert eingegeben
hat, somit als die gleiche Messvorrichtung wie die
Messvorrichtung bestimmt wurde, welche den in der
Speichervorrichtung gespeicherten Messwert einge-
geben hat.

Vorteilhafte Ergebnisse der Erfindung

[0020] Gemäß einem Aspekt der Erfindung kann ein
biologischer Wert, der durch eine Messung gewon-
nen wird, die von einer Messvorrichtung durchgeführt
wird, durch ein einfaches Verfahren einem Patienten
zugeordnet werden, ohne einen speziellen Arbeits-
gang, wie etwa das Registrieren von Informationen
im Voraus, zu erfordern.

[0021] Diese und andere Aufgaben, Merkmale, As-
pekte und Vorteile der Erfindung werden durch die
folgenden detaillierten Beschreibungen deutlich ge-
macht, wenn sie zusammen mit den beigefügten
Zeichnungen genommen werden.

Beschreibung der Zeichnungen

[0022] Fig. 1 ist ein Diagramm, das ein spezifisches
Beispiel der Konfiguration einer biologischen Infor-
mationsüberwachungseinrichtung gemäß einer Aus-
führungsform darstellt.

[0023] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm, das ein spezi-
fisches Beispiel des Vorrichtungsaufbaus eines Blut-
druckmessers zeigt, der zu der biologischen Informa-
tionsüberwachungseinrichtung gehört.

[0024] Fig. 3 ist ein Blockdiagramm, das ein spezifi-
sches Beispiel des Vorrichtungsaufbaus eines Ther-
mometers zeigt, das zu der biologischen Überwa-
chungseinrichtung gehört.

[0025] Fig. 4 ist ein Blockdiagramm, das ein spezifi-
sches Beispiel des Vorrichtungsaufbaus eines Pulso-
ximeters zeigt, das zu der biologischen Informations-
überwachungseinrichtung gehört.

[0026] Fig. 5 ist ein Blockdiagramm, das ein spezifi-
sches Beispiel des Vorrichtungsaufbaus einer Steu-
ervorrichtung zeigt, die zu der biologischen Informa-
tionsüberwachungseinrichtung gehört.

[0027] Fig. 6 ist ein Diagramm, das einen Über-
blick über Arbeitsgänge darstellt, die von der biologi-

schen Informationsüberwachungseinrichtung durch-
geführt werden.

[0028] Fig. 7 ist ein Blockdiagramm, das ein spezifi-
sches Beispiel des funktionalen Aufbaus der Steuer-
vorrichtung zeigt.

[0029] Fig. 8 ist ein Diagramm, das ein spezifisches
Beispiel von Messwerten darstellt, die in einem vor-
gegebenen Bereich eines Speichers in der Steuer-
vorrichtung gespeichert sind.

[0030] Fig. 9 ist ein Flussdiagramm, das Arbeitsgän-
ge darstellt, die von der Steuervorrichtung durchge-
führt werden.

[0031] Fig. 10 ist ein Diagramm, das ein Beispiel für
einen Bildschirm darstellt, der von der Steuervorrich-
tung erzeugt wird.

[0032] Fig. 11 ist ein Diagramm, das ein Beispiel für
einen Bildschirm darstellt, der von der Steuervorrich-
tung erzeugt wird.

[0033] Fig. 12 ist ein Diagramm, das ein Beispiel für
einen Bildschirm darstellt, der von der Steuervorrich-
tung erzeugt wird.

[0034] Fig. 13 ist ein Diagramm, das ein Beispiel für
einen Bildschirm darstellt, der von der Steuervorrich-
tung erzeugt wird.

Beschreibung von Ausführungsformen

[0035] Hier nachstehend wird eine Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung unter Bezug auf
die Zeichnungen beschrieben. In der folgenden Be-
schreibung werden zu identischen Komponenten
oder Bestandteilelementen identische Bezugsnum-
mern hinzugefügt. Deren Namen und Funktionen
sind ebenfalls gleich. Folglich werden detaillierte Be-
schreibungen von ihnen nicht wiederholt.

Systemkonfiguration

[0036] Fig. 1 ist ein Diagramm, das ein spezifisches
Beispiel für den Aufbau eines Systems zum Verwal-
ten biologischer Informationen gemäß der vorliegen-
den Ausführungsform darstellt. In den folgenden Be-
schreibungen wird auf das in Fig. 1 dargestellte Sys-
tem auch als eine ”biologische Informationsüberwa-
chungseinrichtung” Bezug genommen.

[0037] Wie in Fig. 1 gezeigt, umfasst eine biolo-
gische Informationsüberwachungseinrichtung 1 ge-
mäß der vorliegenden Ausführungsform einen Blut-
druckmesser 20, ein Thermometer 30 und ein Puls-
oximeter 40, die als Messvorrichtungen zum Mes-
sen biologischer Informationen dienen, und umfasst
auch eine Steuervorrichtung 10, die mit den Messvor-
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richtungen elektrisch verbunden ist. Die biologische
Informationsüberwachungseinrichtung 1 umfasst we-
nigstens zwei Messvorrichtungen. Die enthaltenen
Messvorrichtungen sind nicht auf diese Messvorrich-
tungen beschränkt, und andere Messvorrichtungen
können statt dessen oder neben diesen Messvorrich-
tungen enthalten sein.

[0038] Die Steuervorrichtung 10 ist kommunikati-
onsfähig mit dem Blutdruckmesser 20, dem Ther-
mometer 30 und dem Pulsoximeter 40, die als die
Messvorrichtungen dienen, verbunden. Wenngleich
die Kommunikation nicht auf einen spezifischen Kom-
munikationstyp beschränkt ist, wird bevorzugt, draht-
lose Kommunikation zu verwenden. Beispiele für eine
derartige drahtlose Kommunikation umfassen RFID
(Funkfrequenzidentifikation), die Funkwellen verwen-
det; Bluetooth®, das Infrarotlicht verwendet; drahtlo-
se Kommunikation über ein drahtloses LAN (lokales
Netzwerk); drahtlose Kommunikation basierend auf
Standards, wie etwa Zigbee®, ANT oder ähnliche, und
so weiter. Die Kommunikation über den menschli-
chen Körper (sogenannte ”menschliche Körperkom-
munikation”) kann ebenfalls verwendet werden.

[0039] Die in der biologischen Informationsüberwa-
chungseinrichtung 1 enthaltene Steuervorrichtung 10
ist ferner mit einer Verarbeitungsvorrichtung 2 elek-
trisch verbunden. Die Verarbeitungsvorrichtung 2 ist
eine Vorrichtung, die aus einem allgemeinen Perso-
nalcomputer oder ähnlichem aufgebaut ist, und ei-
ne Verwaltungsanwendung 2A zum Verwalten von
Messwerten, die von einem Messprobanden gewon-
nen werden, wie etwa einer elektronischen medizini-
schen Akte oder ähnlichem, ist in der Verarbeitungs-
vorrichtung 2 installiert.

[0040] Die Kommunikation zwischen der Steuervor-
richtung 10 und der Verarbeitungsvorrichtung 2, die in
der biologischen Informationsüberwachungseinrich-
tung 1 enthalten sind, ist nicht auf irgendeine spezi-
fische Art der Kommunikation beschränkt und kann
eine Kommunikation über eine dedizierte Leitung, ei-
ne Kommunikation über ein Netzwerk, wie etwa ein
LAN, das Internet oder ähnliches oder die gleiche Art
von drahtloser Kommunikation sein, wie die, welche
zwischen der Steuervorrichtung 10 und den Messvor-
richtungen verwendet wird.

[0041] Wenngleich Fig. 1 ein Beispiel darstellt, in
dem eine einzige biologische Informationsüberwa-
chungseinrichtung 1 mit einer einzigen Verarbei-
tungsvorrichtung 2 verbunden ist, können mehre-
re biologische Informationsüberwachungsvorrichtun-
gen 1 mit einer einzigen Verarbeitungsvorrichtung 2
verbunden sein.

[0042] Die Steuervorrichtung 10 ist aus einer Vor-
richtung, wie etwa einem allgemeinen Personalcom-
puter, aufgebaut. Die Steuervorrichtung 10 empfängt

jeweils über drahtlose Kommunikation Messwerte
von dem Blutdruckmesser 20, dem Thermometer 30
und dem Pulsoximeter 40 und führt die Verarbeitung
unter Verwendung dieser Werte aus. Die Nachverar-
beitungsinformationen werden dann an die Verarbei-
tungsvorrichtung 2 übertragen. Eine Anzeigeeinheit
13 (siehe Fig. 5) ist ebenfalls bereitgestellt, und die
Nachverarbeitungsinformationen werden darin ange-
zeigt.

Vorrichtungsaufbau

[0043] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm, das ein spezi-
fisches Beispiel des Vorrichtungsaufbaus des Blut-
druckmessers 20 darstellt.

[0044] Der Blutdruckmesser 20 hat im Wesentlichen
den gleichen Aufbau wie ein typischer Blutdruckmes-
ser. Wie in Fig. 2 gezeigt, umfasst der Blutdruck-
messer 20 insbesondere: eine CPU (zentrale Verar-
beitungseinheit) 21 zum Steuern des Blutdruckmes-
sers 20 als ein Ganzes; einen Speicher 22 zum Spei-
chern von Programmen, die von der CPU 21 aus-
geführt werden, von Messwerten, einer Messvorrich-
tungs-ID, die als Identifikationsinformation des Blut-
druckmessers 20 dient, und so weiter; eine Mess-
einheit 23 zum Ausführen eines Messarbeitsgangs;
und eine Kommunikationseinheit 24 zum Ausführen
der vorstehend erwähnten drahtlosen Kommunikati-
on mit der Steuervorrichtung 10.

[0045] Der Blutdruckmesser 20 ist mit einem (nicht
gezeigten) Messband verbunden, das eine Luftblase
(Manschette) enthält. Das Messband wird um einen
Messbereich, wie etwa den Oberarm, das Handge-
lenk oder ähnliches des Messprobanden gewickelt,
und Druckänderungen in einer Arterie unter der Haut
in dem Messbereich werden durch die Luftblase über-
tragen. Die Messeinheit 23 umfasst einen Drucksen-
sor 23A zum Messen eines Innendrucks der Luftbla-
se und einen (nicht gezeigten) Innendruck-Einstell-
mechanismus für die Luftblase, und ein Blutdruck des
Messprobanden wird basierend auf Änderungen des
Innendrucks der Luftblase gemessen, welche von
dem Drucksensor 23A gewonnen werden, wenn der
Innendruck der Luftblase gemäß einem spezifizierten
Muster eingestellt wird.

[0046] Fig. 3 ist ein Blockdiagramm, das ein spezi-
fisches Beispiel des Vorrichtungsaufbaus des Ther-
mometers 30 zeigt.

[0047] Das Thermometer 30 hat im Wesentlichen
den gleichen Aufbau wie ein typisches elektronisches
Thermometer. Wie in Fig. 3 gezeigt, umfasst das
Thermometer 30 insbesondere: eine CPU 31 zum
Steuern des Thermometers 30 als ein Ganzes; einen
Speicher 32 zum Speichern von Programmen, die
von der CPU 31 ausgeführt werden, von Messwerten
und von einer Messvorrichtungs-ID, die als Identifi-
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kationsinformation des Thermometers 30 dient; eine
Körpertemperatur-Messeinheit 33 zum Messen einer
Körpertemperatur; und eine Kommunikationseinheit
34 zum Ausführen der vorstehend erwähnten draht-
losen Kommunikation mit der Steuervorrichtung 10.

[0048] Die Körpertemperaturmesseinheit 33 um-
fasst einen Temperatursensor 33A, wie etwa einen
Thermistor, der in einer Position bereitgestellt ist, an
welche von der Oberfläche eines Gehäuses Wärme
übertragen werden kann. Ein langer, dünner Mess-
abschnitt des Thermometers 30, der als ein Sonden-
abschnitt bezeichnet wird, stellt den Kontakt mit dem
Messprobanden her, indem er in einen Messbereich,
wie etwa die Achselhöhle, unter die Zunge oder das
Rektum eingeführt wird, und von der Oberfläche sei-
nes Gehäuses wird Wärme übertragen; diese wärme
bewirkt, dass sich ein Widerstandswert des Tempe-
ratursensors 33A ändert. Die Körpertemperaturmes-
seinheit 33 misst die Körpertemperatur des Mess-
probanden basierend auf dem Widerstandswert des
Temperatursensors 33A.

[0049] Fig. 4 ist ein Blockdiagramm, das ein spezifi-
sches Beispiel für den Vorrichtungsaufbau des Puls-
oximeters 40 darstellt.

[0050] Das Pulsoximeter 40 hat im Wesentlichen
den gleichen Aufbau wie ein typisches Pulsoximeter.
Wie in Fig. 4 gezeigt, umfasst das Pulsoximeter 40
insbesondere: eine CPU 41 zum Steuern des Pulso-
ximeters 40 als Ganzes; einen Speicher 42 zum Spei-
chern von Programmen, die von der CPU 41 aus-
geführt werden, von Messwerten, von einer Mess-
vorrichtungs-ID, die als Identifikationsinformation des
Pulsoximeters 40 dient, und so weiter; eine Mess-
einheit 43 zum Ausführen eines Messarbeitsgangs;
und eine Kommunikationseinheit 45 zum Ausführen
der vorstehend erwähnten drahtlosen Kommunikati-
on mit der Steuervorrichtung 10.

[0051] Die Messeinheit 43 umfasst einen Fotodetek-
tor 43A, wie etwa ein lichtaufnehmendes Element.
Ein Messbereich, wie etwa eine Fingerspitze, ein
Ohrläppchen oder ähnliches, wird von einem (nicht
gezeigten) lichtemittierenden Element mit rotem Licht
und Infrarotlicht bestrahlt, und der Fotodetektor 43A
empfängt Licht, das den Messbereich durchlaufen
hat oder von dem Messbereich reflektiert wurde. Hä-
moglobin im Blut absorbiert rotes Licht und Infrarot-
licht abhängig davon, wie das Hämoglobin mit Sau-
erstoff angereichert ist, in unterschiedlichem Maß,
und die Messeinheit 43 misst den Sauerstoffanrei-
cherungspegel des Bluts basierend auf einer Licht-
menge, die von dem Fotodetektor 43A empfangen
wird.

[0052] Fig. 5 ist ein Blockdiagramm, das ein spezifi-
sches Beispiel für den Vorrichtungsaufbau der Steu-
ervorrichtung 10 darstellt.

[0053] Die Steuervorrichtung 10 hat, wie vorstehend
beschrieben, im Wesentlichen den gleichen Aufbau
wie ein typischer Personalcomputer. Wie in Fig. 5
gezeigt, umfasst die Steuervorrichtung 10 insbeson-
dere: eine CPU 11, die die Steuervorrichtung 10 als
ein Ganzes steuert; einen Speicher 12 zum Spei-
chern von Programmen, die von der CPU 11 ausge-
führt werden, von Informationen, die in von der CPU
11 durchgeführten Berechnungen verwendet werden,
von empfangenen Messwerten und so weiter; die An-
zeigeeinheit 13; eine erste Kommunikationseinheit
14 zum Ausführen der vorstehend erwähnten draht-
losen Kommunikation mit dem Blutdruckmesser 20;
eine zweite Kommunikationseinheit 15 zum Ausfüh-
ren der vorstehend erwähnten drahtlosen Kommuni-
kation mit dem Thermometer 30; eine dritte Kommu-
nikationseinheit 16 zum Ausführen der vorstehend er-
wähnten drahtlosen Kommunikation mit dem Pulso-
ximeter 40 und eine vierte Kommunikationseinheit 17
zum Kommunizieren mit der Verarbeitungseinheit 2.

Kurzdarstellung von Arbeitsgängen

[0054] Es wird angenommen, dass die biologische
Informationsüberwachungseinrichtung 1 ursprüng-
lich dem Messprobanden zugeordnet ist. Mit anderen
Worten sind der Blutdruckmesser 20, das Thermo-
meter 30 und das Pulsoximeter 40, die zu der biolo-
gischen Informationsüberwachungseinrichtung 1 ge-
hören, dem gleichen Messprobanden zugeordnet,
und außerdem sind diese Messvorrichtungen der
Steuervorrichtung 10 zugeordnet.

[0055] Wie vorstehend beschrieben, ist es nicht not-
wendig, die jeweiligen Messvorrichtungen unter Ver-
wendung einer Kommunikationsleitung 10 mit der
Steuervorrichtung 10 zu verbinden, da die jeweili-
gen Messvorrichtungen drahtlos mit der Steuervor-
richtung 10 kommunizieren. Mit anderen Worten ist
die Verbindung zwischen den jeweiligen Messvor-
richtungen und der Steuervorrichtung 10 kabellos.
Folglich kann es Fälle geben, in denen Messwerte
von Messvorrichtungen, die zu einer anderen bio-
logischen Informationsüberwachungseinrichtung oh-
ne Bezug zu der Steuervorrichtung 10 gehören, an
die Steuervorrichtung 10 übertragen werden, wie et-
wa, wenn die andere biologische Informationsüber-
wachungseinrichtung in der unmittelbaren Nähe vor-
handen ist.

[0056] Hier gibt es ebenfalls Fälle, in denen, wie
vorstehend beschrieben, die Messwerte von die-
sen Messvorrichtungen keine Messwerte sind, die
von dem Messprobanden gemessen wurden, wel-
cher der biologischen Informationsüberwachungsein-
richtung 1 zugeordnet ist, und wenn die Messwer-
te von den jeweiligen Messvorrichtungen, einschließ-
lich der nicht zugeordneten Messwerte, dann als ei-
ne Messwertgruppe zugeordnet werden, tritt ein Pro-
blem, dass die Daten verwechselt werden, auf.
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[0057] Außerdem kann es Fälle geben, in denen
der Messproband, welcher der biologischen Infor-
mationsüberwachungseinrichtung 1 zugeordnet ist,
fälschlicherweise unter Verwendung einer Messvor-
richtung, die zu der anderen biologischen Informati-
onsüberwachungseinrichtung gehört, eine Messung
macht und diesen Messwert an die Steuervorrichtung
10 der biologischen Informationsüberwachungsein-
richtung 1 übertragt, die dem Messprobanden selbst
zugeordnet ist.

[0058] Dies ist im Sinne der Hygiene problematisch,
da Messvorrichtungen häufig Messungen machen,
indem sie in direkten Kontakt mit einem Messbereich
kommen.

[0059] Wenn daher gemäß der biologischen Infor-
mationsüberwachungseinrichtung 1 der vorliegenden
Ausführungsform die Messwerte, die von den jeweili-
gen Messvorrichtungen übertragen werden, zugeord-
net werden, ordnet die Steuervorrichtung 10 die Wer-
te zu, nachdem sie die angeführten Messvorrichtun-
gen zuerst als zu der biologischen Informationsüber-
wachungseinrichtung 1 gehörend authentifiziert hat.

[0060] Fig. 6 ist ein Diagramm, das einen Überblick
über Arbeitsgänge darstellt, die von der biologischen
Informationsüberwachungseinrichtung 1 gemäß der
vorliegenden Ausführungsform durchgeführt werden.

[0061] Wie in Fig. 6 gezeigt, wird, wenn die Ar-
beitsgänge beginnen, der Blutdruck des Messpro-
banden, der der biologischen Informationsüberwa-
chungseinrichtung 1 zugeordnet ist, unter Verwen-
dung des Blutdruckmessers 20 in Schritt S01 gemes-
sen. Dann überträgt der Blutdruckmesser 20 in Schritt
S03 den gemessenen Blutdruckwert und die gespei-
cherte Messvorrichtungs-ID, die als Identifizierungs-
information des Blutdruckmessers 20 dient, zusam-
men mit Informationen, welche die Messzeit identifi-
zieren, an die Steuervorrichtung 10.

[0062] In dem Schritt S05 wird die Körpertemperatur
des Messprobanden, welcher der biologischen Infor-
mationsüberwachungseinrichtung 1 zugeordnet ist,
unter Verwendung des Thermometers 30 gemessen.
Dann überträgt das Thermometer 30 in dem Schritt
S07 die gemessene Körpertemperatur und die ge-
speicherte Messvorrichtungs-ID, die als Identifikati-
onsinformation des Thermometers 30 dient, zusam-
men mit Informationen, welche eine Messzeit identi-
fizieren, an die Steuervorrichtung 10.

[0063] In dem Schritt S09 wird der Sauerstoffanrei-
cherungspegel des Bluts des Messprobanden, wel-
cher der biologischen Informationsüberwachungsein-
richtung 1 zugeordnet ist, unter Verwendung des
Pulsoximeters 40 gemessen. In dem Schritt S11
überträgt das Impulsoximeter 40 den gemessenen
Sauerstoffanreicherungspegel des Bluts und die ge-

speicherte Messvorrichtungs-ID, die als Identifikati-
onsinformation des Pulsoximeters 40 dient, zusam-
men mit Informationen, welche die Messzeit identifi-
zieren, an die Steuervorrichtung 10.

[0064] Beachten Sie, dass die Reihenfolge der Mes-
sungen, die unter Verwendung dieser Messvorrich-
tungen gemacht werden, nicht auf die in Fig. 6 dar-
gestellte Reihenfolge beschränkt ist.

[0065] In dem Schritt S13 verwendet die Steuervor-
richtung 10 die Informationen, die von den jeweili-
gen Messvorrichtungen übertragen werden, um ein
Authentifizierungsverfahren zum Authentifizieren der
empfangenen Messwerte als von den zu der biolo-
gischen Informationsüberwachungseinrichtung 1 ge-
hörenden Messvorrichtungen übertragen durchzu-
führen. Mit anderen Worten speichert die Steuer-
vorrichtung 10 die Messwerte, die, wie vorstehend
beschrieben, von den jeweiligen Messvorrichtungen
übertragen werden, zusammen mit einer Anzeige,
dass deren Messzeiten in einen vorgegebenen Zeit-
raum fallen. Dann werden die jeweiligen Messvorrich-
tungen als zu der biologischen Informationsüberwa-
chungseinrichtung 1 gehörende Messvorrichtungen
authentifiziert, indem bestätigt wird, ob die jeweiligen
Messvorrichtungs-IDs, die mit Messwerten der jewei-
ligen Messvorrichtungen übertragen werden, die be-
reits gespeichert sind, die gleichen wie die Messvor-
richtungs-IDs sind, die zusammen mit den Messwer-
ten in den vorstehend erwähnten Schritten S03, S07
und S11 übertragen wurden.

[0066] Der Grund dafür ist, dass die biologische
Informationsüberwachungseinrichtung 1, wie vorste-
hend beschrieben, dem Messprobanden zugeord-
net ist und Messwerte, die früher übertragen wur-
den, als Messwerte betrachtet werden können, die
von dem Messprobanden unter Verwendung der je-
weiligen Messvorrichtungen gemacht wurde, die zu
der biologischen Informationsüberwachungseinrich-
tung 1 gehören; folglich wird in dem Fall, in dem
die Messvorrichtungs-IDs, die dieses Mal zusammen
mit den Messwerten übertragen werden, die glei-
chen sind wie die Messvorrichtungs-IDs der jeweili-
gen Messvorrichtungen, die zusammen mit früheren
Messwerten übertragen wurden, angenommen, dass
diese Messwerte Werte von den jeweiligen Messvor-
richtungen sind, die zu der biologischen Informations-
überwachungseinrichtung 1 gehören.

[0067] In dem Fall, in dem der Authentifizierungs-
schritt S13 erfolgreich war, oder mit anderen Wor-
ten, in dem Fall, in dem die Messvorrichtungs-IDs, die
zusammen mit den Messwerten in den vorstehend
erwähnten Schritten S03, S07 und S11 übertragen
wurden, gleich wie die Messvorrichtungs-IDs sind,
die früher zusammen mit den Messwerten übertragen
wurden, die bereits gespeichert sind, ordnet die Steu-
ervorrichtung 10 in Schritt S15 die von den jeweiligen
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Messvorrichtungen übertragenen Messwerte einan-
der zu. Hier wird bevorzugt, dass die Zuordnung in
dem Fall stattfindet, in dem die Messzeiten der je-
weiligen Messwerte in einen vorgegebenen Zeitraum
fallen, der im Voraus festgelegt wird. Dann wird in
Schritt S17 die Gruppe zugeordneter Messwerte in
einem vorgegebenen Bereich des Speichers 12 ge-
speichert. In dem Schritt S19 werden die Werte an
die Verarbeitungsvorrichtung 2 übertragen. Vorzugs-
weise wird eine Entsprechungsbeziehung zwischen
wenigstens einer der Messvorrichtungs-IDs und In-
formationen zum Identifizieren des Messprobanden
(hier nachstehend auch als eine ”Patienten-ID” be-
zeichnet) in der Steuervorrichtung 10 gespeichert,
und in dem Schritt S19 wird die Gruppe zugeordneter
Messwerte zusammen mit der entsprechenden Pati-
enten-ID an die Verarbeitungsvorrichtung 2 übertra-
gen.

[0068] In dem Schritt S21 wird die Gruppe zugehöri-
ger Messwerte in der Anzeigeeinheit 13 angezeigt.

[0069] In der Verarbeitungsvorrichtung 2 wird ein
Verwaltungsverfahren für die empfangenen Mess-
werte ausgeführt, indem die installierte Verwaltungs-
anwendung 2A ausgeführt wird (Schritt S23). Dies
entspricht zum Beispiel einem Verfahren zum Schrei-
ben der Messwerte in eine elektronische medizini-
sche Akte des Messprobanden, die der zugeordne-
ten Patienten-ID entspricht.

Funktionaler Aufbau

[0070] Die funktionalen Aufbauten des Blutdruck-
messers 20, des Thermometers 30 und des Pulsoxi-
meters 40, die als die Messvorrichtungen dienen, ha-
ben im Allgemeinen identische Funktionsaufbauten
zum Durchführen einer Standardmessung. Mit ande-
ren Worten haben der Blutdruckmesser 20, das Ther-
mometer 30 und das Pulsoximeter 40, die als die
Messvorrichtungen dienen, jeweils Funktionen zum
Durchführen von Arbeitsgängen, wie etwa den hier
nachstehend Beschriebenen.

[0071] Nach der Annahme der Eingabe eines Be-
diensignals, das den Start der Messung anweist, von
einem Bedienschalter oder ähnlichem (nicht gezeigt)
liest die CPU ein in dem Speicher gespeichertes Pro-
gramm aus und führt unter Verwendung der Mess-
einheit einen Messarbeitsgang durch. Die CPU um-
fasst eine (nicht gezeigte) Zeitschalterfunktion. Die
CPU überträgt den durch diesen Arbeitsgang gewon-
nenen Messwert und die Messvorrichtungs-ID, die
als Information dient, die in dem Speicher gespeichert
ist, um diese Messvorrichtung selbst zu identifizieren,
zusammen mit Informationen zum Identifizieren der
Messzeit zu einer vorgegebenen Zeit an die Steuer-
vorrichtung 10.

[0072] Fig. 7 ist ein Blockdiagramm, das ein spe-
zifisches Beispiel für den funktionalen Aufbau der
Steuervorrichtung 10 darstellt. Die in Fig. 7 gezeig-
ten jeweiligen Funktionen sind in erster Linie in der
CPU 11 der Steuervorrichtung 10 implementiert, in-
dem die CPU 11 in dem Speicher 12 gespeicherte
Programme ausliest und ausführt. Jedoch kann we-
nigstens eine dieser Funktionen unter Verwendung
eines Hardwareaufbaus, wie etwa elektrischer Schal-
tungen oder ähnlichem, implementiert werden.

[0073] Wie in Fig. 7 gezeigt, umfasst die Steuer-
vorrichtung 10: eine erste Eingabeeinheit 101 zum
Annehmen der Eingabe von Informationen, die von
dem Blutdruckmesser 20 über die erste Kommunika-
tionseinheit 14 übertragen werden; eine zweite Ein-
gabeeinheit 102 zum Annehmen der Eingabe von In-
formationen, die von dem Thermometer 30 über die
zweite Kommunikationseinheit 15 übertragen wer-
den; eine dritte Eingabeeinheit 103 zum Annehmen
der Eingabe von Informationen, die von dem Puls-
oximeter 40 über die dritte Kommunikationseinheit
16 übertragen werden; eine Authentifizierungseinheit
104 zum Durchführen der Authentifizierung durch
Vergleichen der Messvorrichtungs-IDs, die zusam-
men mit Messwerten von den jeweiligen Messvor-
richtungen eingegeben wurden und bereits in einem
vorgegebenen Bereich des Speichers 12 gespeichert
sind, mit den Messvorrichtungs-IDs, die zusammen
mit den Messwerten von den jeweiligen Messvor-
richtungen neu eingegeben werden; eine Verarbei-
tungseinheit 105 zum Speichern von Messwerten,
die durch ein Verfahren zum Zuordnen der von den
jeweiligen Messvorrichtungen eingegebenen Mess-
werte basierend auf einem Authentifizierungsergeb-
nis zugeordnet wurden, in einem vorgegebenen Be-
reich des Speichers 12; eine Anzeigeverarbeitungs-
einheit 106 zum Ausführen eines Verfahrens zum An-
zeigen der zugehörigen Messwerte, die in dem Spei-
cher 12 in der Anzeigeeinheit 13 gespeichert sind;
und eine Übertragungsverarbeitungseinheit 107 zum
Ausführen eines Verfahrens zum Übertragen der zu-
geordneten Messwerte entsprechend der Patienten-
ID über eine vierte Kommunikationseinheit 17 an die
Verarbeitungsvorrichtung 2.

[0074] Fig. 8 ist ein Diagramm, das ein spezifisches
Beispiel für Messwerte darstellt, die in dem vorgege-
benen Bereich des Speichers 12 gespeichert sind.

[0075] Wenn die Authentifizierung erfolgreich ist,
speichert die Verarbeitungseinheit 105, wie in Fig. 8
gezeigt, die von den jeweiligen Messvorrichtungen
eingegebenen Messwerte in Verbindung mit den
Messvorrichtungs-IDs der jeweiligen Messvorrichtun-
gen. Zum Beispiel werden Messwerte, für welche
die Messzeit innerhalb eines im Voraus spezifizier-
ten Zeitraums liegt, als Messwerte gehandhabt, die
im Wesentlichen zur gleichen Zeit gemessen wurden;
die Messzeit eines dieser Messwerte wird als eine
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repräsentative Messzeit genommen, und eine Mess-
wertgruppe wird für jede dieser Messzeiten gespei-
chert. In dem in Fig. 8 gezeigten Beispiel zeigt je-
de Zeile eine Messwertgruppe an, die einer einzigen
Messzeit zugeordnet ist.

[0076] Nach der Annahme der Eingabe eines Blut-
druckwerts, der als der Messwert von dem Blutdruck-
messer 20 dient, und der Messvorrichtungs-ID, die
den Blutdruckmesser 20 identifiziert, vergleicht die
Authentifizierungseinheit 104 die eingegebene Mess-
vorrichtungs-ID mit einer Messvorrichtungs-ID, die
bereits zusammen mit einem Blutdruckwert in einem
vorgegebenen Bereich des Speichers 12 gespeichert
ist, und bestimmt, ob die zwei IDs übereinstimmen
oder nicht. Ebenso vergleicht die Authentifizierungs-
einheit 104 für die Messvorrichtungs-IDs, die das
Thermometer 30 und das Pulsoximeter 40 identifizie-
ren, die zusammen mit den Messwerten von diesen
Messvorrichtungen eingegeben wurden, die eingege-
benen Messvorrichtungs-IDs mit Messvorrichtungs-
IDs, die bereits zusammen mit einer Körpertempe-
ratur oder einem Sauerstoffanreicherungspegel des
Bluts in einem vorgegebenen Bereich eines Spei-
chers 12 gespeichert sind, und bestimmt, ob die je-
weiligen IDs übereinstimmen.

[0077] Die Authentifizierungseinheit 104 vergleicht
jede Messvorrichtungs-ID mit Messvorrichtungs-IDs,
die früher eingegeben wurden und bereits in dem
Speicher 12 gespeichert sind. Dieser Vergleich kann
ein Vergleich nur mit der jüngsten eingegeben Mess-
vorrichtungs-ID, ein Vergleich mit einer vorgegebe-
nen Anzahl von Messvorrichtungs-IDs, der von der
jüngsten Messvorrichtungs-ID zurück reicht, ein Ver-
gleich mit der ältesten gespeicherten Messvorrich-
tungs-ID oder ein Vergleich mit allen gespeicher-
ten Messvorrichtungs-IDs sein. Vorzugsweise wird
die eingegebene Messvorrichtungs-ID mit der jüngs-
ten Messvorrichtungs-ID und der Messvorrichungs-
ID vor dieser verglichen. Dies ermöglicht es, häufi-
ge Warnungen in dem Fall, in dem der Messproband
verschiedene Messvorrichtungen für jede Messung
verwendet, zu verhindern.

[0078] Beachten Sie, dass in seinem Anfangszu-
stand keine Messvorrichtungs-IDs in dem Speicher
12 gespeichert sind, und somit ein Falldenkbar ist, in
dem die zweite Eingabe gemacht wird, wobei die Au-
thentifizierung unter Verwendung der ersten Mess-
vorrichtungs-ID, die in den Speicher 12 eingegeben
ist, ausgeführt wird. Dies macht es möglich, sicher-
zustellen, dass das zweite und alle anschließenden
Male die gleiche Messvorrichtung wie die das erste
Mal verwendete Messvorrichtung verwendet wird.

[0079] Andererseits kann als ein anderes Verfahren
eine anschließende Authentifizierung unter Verwen-
dung der Messvorrichtungs-ID, die das erste Mal ein-
gegeben wurde, als eine vorläufige ID vorgenommen

werden, und in dem Fall, in dem die anschließende
Authentifizierung erfolgreich war, oder mit anderen
Worten in dem Fall, in dem das erste Mal und das
zweite Mal die gleiche Messvorrichtungs-ID eingege-
ben wurde, kann diese Messvorrichtungs-ID in den
Authentifizierungen verwendet werden, die danach
stattfinden. Dadurch können die anschließenden Au-
thentifizierungen ausgeführt werden, nachdem die
Messvorrichtungen, die zu der biologischen Informa-
tionsüberwachungseinrichtung 1 gehören, endgültig
festgelegt wurden.

[0080] Wie später beschrieben wird, können in dem
Fall, in dem die Authentifizierung fehlgeschlagen ist,
die Messvorrichtungs-IDs der Messvorrichtungen, für
welche die Authentifizierung fehlgeschlagen ist, als
vorläufige IDs gespeichert werden, und dies Mess-
vorrichtungs-IDs (vorläufige IDs) können dann das
nächste Mal von der Authentifizierungseinheit 104
verwendet werden. Hier kann die vorläufige ID in dem
Fall, in dem die Authentifizierung unter Verwendung
einer vorläufigen ID erfolgreich war, als die Messvor-
richtungs-ID der Messvorrichtung gespeichert wer-
den, die zu der biologischen Informationsüberwa-
chungseinrichtung 1 gehört, und in den Authentifizie-
rungen, die danach folgen, verwendet werden. Selbst
wenn folglich die Messvorrichtungen in der biolo-
gischen Informationsüberwachungseinrichtung 1 auf
halbem Weg geändert werden, wird die Authentifizie-
rung nicht jedes Mal fehlschlagen, wenn eine derar-
tige Änderung vorgenommen wird, wodurch ein Be-
quemlichkeitsniveau für den Benutzer aufrecht erhal-
ten wird.

[0081] Die Authentifizierungseinheit 104 führt die
Authentifizierung für jede Messvorrichtung durch und
bestimmt, ob die Authentifizierung erfolgreich war
oder fehlgeschlagen ist. Dann ordnet die Verarbei-
tungseinheit 105 in dem Fall, in dem die von der Au-
thentifizierungseinheit 104 durchgeführte Authentifi-
zierung erfolgreich war, die Messwerte zu und spei-
chert die jeweiligen Messvorrichtungs-IDs zusam-
men mit Informationen zum Identifizieren der Mess-
zeit, wenn die Gruppe von Messwerten gewonnen
wurde, in einem vorgegebenen Bereich des Spei-
chers 12.

[0082] Zu dieser Zeit wird bevorzugt, dass die Ein-
gabe der Patienten-ID zusammen mit dem Messwert
von wenigstens einer der Messvorrichtungen ange-
nommen wird und die Verarbeitungseinheit 105 die
zugeordnete Gruppe von Messwerten in dem Fall, in
dem die von der Authentifizierungseinheit 104 durch-
geführte Authentifizierung erfolgreich war, zusam-
men mit der Patienten-ID speichert.

[0083] Als ein anderes Beispiel kann die Eingabe
der Patienten-ID von einer (nicht gezeigten) Eingabe-
einrichtung der Steuervorrichtung 10 angenommen
werden, wenn die Messwerte eingegeben werden,
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und die Gruppe von Messwerten kann zusammen
mit der Patienten-ID gespeichert werden. Diese Ein-
gabeeinrichtung kann zum Beispiel eine Einrichtung
sein, durch welche die Patienten-ID direkt eingege-
ben wird, wie etwa eine Tastatur, oder kann eine
Einrichtung sein, die mit einer Lesevorrichtung zum
Lesen einer Patienten-ID, die in einem IC-Anhänger
oder ähnlichem gespeichert ist, verbunden ist und die
die Eingabe dieser Information annimmt.

[0084] Außerdem kann die Verarbeitungseinheit 105
die Messwerte, die von all den Messvorrichtungen
eingegeben werden, nur in dem Fall zuordnen und
speichern, in dem die von der Authentifizierungs-
einheit 104 durchgeführte Authentifizierung für alle
Messvorrichtungen erfolgreich waren, oder kann nur
die Messwerte von Messvorrichtungen zuordnen, für
welche die Authentifizierung erfolgreich war, und die-
se Messwerte in einen vorgegebenen Bereich des
Speichers 12 speichern. Mit dem Ersteren werden al-
le Arten der Messwerte, die für eine einzelne Mes-
sung im Voraus spezifiziert sind, nämlich der Blut-
druckwert, die Körpertemperatur und der Sauerstoff-
anreicherungspegel des Bluts, zusammen in Verbin-
dung mit der Messzeit gespeichert. Indessen wird mit
dem Letzteren in dem Fall, in dem eine Messung un-
ter Verwendung wenigstens einer der Messvorrich-
tungen, die zu der biologischen Informationsüberwa-
chungseinrichtung 1 gehören, während einer einzi-
gen Messung genommen wurde, der Messwert, der
unter Verwendung dieser Messvorrichtung gewon-
nen wurde, gespeichert.

[0085] Außerdem kann die Verarbeitungseinheit 105
selbst in dem Fall, in dem die von der Authentifi-
zierungseinheit 104 durchgeführte Authentifizierung
fehlgeschlagen ist, Informationen in dem Speicher 12
speichern. In dem in Fig. 8 gezeigten Beispiel unter-
scheidet sich die Messvorrichtungs-ID des Thermo-
meters 30 (eine Thermometervorrichtungs-ID) in der
Messwertgruppe in der fünften Zeile von der vorher-
gehenden Messvorrichtungs-ID des Thermometers
30. In dem Fall, in dem die Anzeigeverarbeitungsein-
heit 106 diese Messwertgruppe anzeigt, wird bevor-
zugt, dass die Körpertemperatur zusammen mit ei-
ner Anzeige angezeigt wird, dass die Körpertempera-
tur unter Verwendung eines anderen Thermometers
als dem Thermometer 30 gemessen wurde, das zu
der biologischen Informationsüberwachungseinrich-
tung 1 gehört. Wenn indessen die Reihe von Mess-
werten, die zu dieser Messzeit gehört, zu einer vorge-
gebenen Zeit an die Verarbeitungsvorrichtung 2 über-
tragen wird, kann die Übertragungsverarbeitungsein-
heit 107 es unterlassen, nur die Körpertemperatur zu
übertragen oder kann Informationen hinzufügen, die
anzeigen, dass die Körpertemperatur unter Verwen-
dung eines anderen Thermometers als dem Ther-
mometer 30, das zu der biologischen Informations-
überwachungseinrichtung 1 gehört, gemessen wur-

de, und die Körpertemperatur zusammen mit dieser
Information übertragen.

[0086] Die folgenden Beschreibungen nehmen an,
dass Messwerte von Messvorrichtungen, für wel-
che die Authentifizierung fehlgeschlagen ist, nur zu
Anzeigezwecken verwendet werden, und dass nur
Messwerte von Messvorrichtungen, für welche die
Authentifizierung erfolgreich war, zu Messvorrich-
tungs-IDs zugeordnet werden, die zusammen mit den
jeweiligen Messzeiten gespeichert werden, und zu ei-
ner vorgegebenen Zeit an die Verarbeitungsvorrich-
tung 2 übertragen werden.

Ablauf der Arbeitsgänge

[0087] Fig. 9 ist ein Flussdiagramm, das Arbeitsgän-
ge darstellt, die von der Steuervorrichtung 10 durch-
geführt werden. Die in dem Flussdiagramm 9 dar-
gestellten Arbeitsgänge werden durch die CPU 11
der Steuervorrichtung 10 realisiert, die in dem Spei-
cher 12 gespeicherte Programme ausliest und spei-
chert, um die in Fig. 7 dargestellten jeweiligen Funk-
tionen zu implementieren. Außerdem sind Fig. 10 bis
Fig. 12 Diagramme, die Beispiele für Bildschirme dar-
stellen, die in der Anzeigeeinheit 13 als ein Ergebnis
von Arbeitsgängen dargestellt werden, die von der
Steuervorrichtung 10 durchgeführt werden.

[0088] Wie in Fig. 9 gezeigt, steht die CPU 11 für
die Eingabe eines Messwerts von einer Messvorrich-
tung.

[0089] Zu dieser Zeit kann die CPU 11, wie in Fig. 10
gezeigt, einen Bildschirm anzeigen, der angibt, dass
von keiner der Messvorrichtungen Messwerte ein-
gegeben wurden (”keine Messung”). Vorzugsweise
kann in dem Fall, in dem die Steuervorrichtung 10
bereits eine zugeordnete Patienten-ID speichert, wie
in Fig. 10 gezeigt, diese Patienten-ID angezeigt wer-
den.

[0090] Wenn bestimmt wurde, dass ein Messwert
von einer Messvorrichtung empfangen wurde (Ja in
Schritt S101), liest die CPU 11 in Schritt S102 aus
den Messwerten, die in einem vorgegebenen Bereich
des Speichers 12 gespeichert sind, die Messvorrich-
tungs-ID, die zusammen mit der gleichen Art wie der
empfangene Messwert gespeichert ist, als den emp-
fangenen Messwert aus. Dann vergleicht die CPU
11 die Messvorrichtungs-ID, die zusammen mit dem
Messwert empfangen wurde, in Schritt S101 mit der
Messvorrichtungs-ID, die in Schritt S102 ausgelesen
wurde, und bestimmt, ob diese IDs übereinstimmen
oder nicht, und authentifiziert diese Messvorrichtung
als die gleiche wie eine Messvorrichtung, die in ei-
ner vergangenen Messung verwendet wurde, oder
authentifiziert die Messvorrichtung als eine Messvor-
richtung, die zu der biologischen Informationsüber-
wachungseinrichtung 1 gehört.
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[0091] Hier wird bevorzugt, die Messvorrichtungs-
IDs auszulesen, die in einem vorgegebenen Bereich
des Speichers 12 gespeichert sind, die jeweils der
gleichen Art von Messwert wie der Messwert, der
unmittelbar vor dem Schritt S101 empfangen wur-
de, und mit der gleichen Art von Messwert wie der
Messwert unmittelbar vor diesem Messwert zugeord-
net sind, und dass die Messvorrichtungs-ID, die zu-
sammen mit dem Messwert in Schritt S101 empfan-
gen wird, damit verglichen wird.

[0092] In dem Fall, in dem das Authentifizierungser-
gebnis anzeigt, dass die Messvorrichtungs-IDs über-
einstimmen (Ja in Schritt S103), authentifiziert die
CPU 11 die Messvorrichtung, die verwendet wird,
um den in Schritt S101 empfangenen Messwert zu
gewinnen, als mit einer früher verwendeten Mess-
vorrichtung übereinstimmend, mit anderen Worten
authentifiziert die dieses Mal verwendete Messvor-
richtung als eine Messvorrichtung, die zu der biolo-
gischen Informationsüberwachungseinrichtung 1 ge-
hört, und speichert den in Schritt S105 empfangenen
Messwert zusammen mit der Messvorrichtungs-ID.

[0093] Andererseits bestimmt die CPU 11 in dem
Fall, in dem die Authentifizierung fehlgeschlagen ist,
oder mit anderen Worten in dem Fall, in dem die aus-
gelesene Messvorrichtungs-ID und die empfangene
Messvorrichtungs-ID nicht übereinstimmen (Nein in
Schritt S103), dass die Messvorrichtung, die verwen-
det wurde, um den in Schritt S101 empfangenen
Messwert zu gewinnen, nicht mit einer früher verwen-
deten Messvorrichtung übereinstimmt, oder mit an-
deren Worten, dass die für diese Messung verwende-
te Messvorrichtung keine Messvorrichtung ist, die zu
der biologischen Informationsüberwachungseinrich-
tung 1 gehört, und überspringt das Verfahren von
Schritt S105.

[0094] Die CPU 11 wiederholt das Verfahren der
Schritte S102 bis S105 jedes Mal, wenn zu einer
Messzeit innerhalb eines im Voraus spezifizierten Be-
reichs ein Messwert von einer anderen Messvorrich-
tung empfangen wird, und führt die Authentifizierung
dahingehend durch, ob die Messwerte unter Verwen-
dung einer Messvorrichtung gemessen wurden, die
zu der biologischen Informationsüberwachungsein-
richtung 1 gehört. Wenn die Authentifizierung erfolg-
reich ist, wird der Messwert in Schritt S105 zusam-
men mit der jeweiligen Messvorrichtungs-ID gespei-
chert.

[0095] Wenn von dem Blutdruckmesser 20, dem
Thermometer 30 und dem Pulsoximeter 40 zu Mess-
zeiten, die innerhalb des dargelegten vorspezifizier-
ten Bereichs liegen, jeweils erfolgreich Messwerte
empfangen wurden (Nein in Schritt S107) und al-
le diese Messvorrichtungen als übereinstimmende
Messvorrichtungen, die in früheren Messungen ver-
wendet wurden, identifiziert wurden (Ja in Schritt

S109), ordnet die CPU 11 die empfangenen Mess-
werte den Messvorrichtungs-IDs zu und speichert
die Messwerte und Messvorrichtungs-IDs auf einer
messzeitweisen Basis in einen vorgegebenen Be-
reich des Speichers 12. In Schritt S113 zeigt die CPU
11 die zugeordnete Messwertgruppe an und über-
trägt die Messwertgruppe zu einer vorgegebenen Zeit
an die Verarbeitungsvorrichtung 2.

[0096] Fig. 11 stellt ein spezifisches Beispiel für ei-
nen Bildschirm dar, der in dem Fall angezeigt wird,
in dem die Messvorrichtungs-IDs, die zusammen mit
den Messwerten von dem Blutdruckmesser 20, dem
Thermometer 30 und dem Pulsoximeter 40 über-
tragen wurden, alle erfolgreich authentifiziert wur-
den; wie in Fig. 11 gezeigt, werden in diesem Fall
die Messwerte als eine Gruppe zugeordneter Mess-
werte angezeigt, die zu einer zugehörigen zeit (das
heißt, innerhalb einer gewissen Zeitspanne) gemes-
sen wurden. Außerdem wird in dem Fall, in dem die
Steuervorrichtung 10 die Eingabe einer Patienten-ID
zusammen mit den Messwerten angenommen hat,
oder in dem Fall, in dem eine der biologischen Infor-
mationsüberwachungseinrichtung 1 zugeordnete Pa-
tienten-ID bereits gespeichert ist, die Patienten-ID
(000012) in Verbindung mit den Messwerten in einem
einzelnen Bildschirm angezeigt.

[0097] Andererseits zeigt die CPU 11 in dem Fall,
in dem auch nur eine der Messvorrichtungen, von
denen die Messwerte empfangen wurden, sich von
den in früheren Messungen verwendeten Messvor-
richtungen unterscheidet und deren Authentifizierung
folglich fehlgeschlagen ist (Nein in Schritt S109), in
Schritt S115 eine Anzeige an, dass die Authentifizie-
rung fehlgeschlagen ist (das heißt, zeigt eine Fehler-
anzeige an). Fig. 12 stellt ein spezifisches Beispiel ei-
nes Bildschirms dar, der in dem Fall angezeigt wird, in
dem die Authentifizierung fehlgeschlagen ist, oder mit
anderen Worten in dem Fall, in dem auch nur eine der
Messvorrichtungs-IDs, die zusammen mit dem Blut-
druck, der Körpertemperatur und dem Sauerstoffan-
reicherungspegel des Bluts eingegeben wurde, sich
von den in früheren Messungen verwendeten gespei-
cherten Messvorrichtungs-IDs unterscheidet. Das in
Fig. 12 gezeigte Beispiel ist ein Beispiel für einen
Bildschirm basierend auf dem in Fig. 8 gezeigten
Beispiel, in dem die Vorrichtungs-ID, die zusammen
mit der Körpertemperatur eingegeben wird, nicht mit
der Messvorrichtungs-ID übereinstimmt, die zusam-
men mit der vorhergehenden Körpertemperatur in
dem Speicher 12 gespeichert ist. In diesem Fall wird,
wie in Fig. 12 gezeigt, eine Nachricht angezeigt, die
angibt, dass das Thermometer sich von dem in der
vorhergehenden Messung verwendeten Thermome-
ter unterscheidet.

[0098] Zu dieser zeit wird bevorzugt, dass die CPU
11 die Nachricht anzeigt, während sie die Messwer-
te anzeigt, die von den jeweiligen Messvorrichtungen
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übertragen werden. Die Körpertemperatur, für wel-
che die Authentifizierung fehlgeschlagen ist, kann in
diesen Messwerten enthalten sein.

[0099] Wie außerdem in Fig. 12 gezeigt, kann die
CPU 11 eine Einrichtung bereitstellen, um anzuwei-
sen, dass in dem vorstehend erwähnten Schritt S15
erneut eine Messung ausgeführt wird. Das heißt, in
diesem Beispiel wurde bestimmt, dass das für die-
se Messung verwendete Thermometer sich von dem
Thermometer 30, das zu der biologischen Informa-
tionsüberwachungseinrichtung 1 gehört, unterschei-
det, und somit zeigt die CPU 11 in Schritt S15 ei-
ne Einrichtung (in dem in Fig. 12 gezeigten Beispiel
eine Taste) zum Eingeben einer Anweisung an, ob
dieser Messwert einem anderen Messwert zugeord-
net und gespeichert werden soll oder ob die Körper-
temperatur erneut gemessen werden soll. Diese An-
zeige kann, wie in Fig. 12 gezeigt, zusammen mit
der Fehleranzeige in Schritt S15 durchgeführt werden
oder kann nach der Fehleranzeige durchgeführt wer-
den. Wenn unter Verwendung der angeführten Ein-
richtung eine Anweisung zum erneuten Durchführen
der Messung angenommen wurde, bringt die CPU 11
das Verfahren an den Anfang zurück und steht wie-
der für die Eingabe eines Messwerts bereit.

[0100] Beachten Sie, dass ein Fall, in dem eine der
Messvorrichtungen, die einen Messwert an die Steu-
ervorrichtung 10 übertragen hat, eine Messvorrich-
tung ist, die zu einer anderen biologischen Informati-
onsüberwachungseinrichtung gehört, als ein Beispiel
für einen Fall gegeben werden kann, in dem die Au-
thentifizierung fehlschlägt. Hier kann die CPU 11 in
dem Fall, in dem die biologischen Informationsüber-
wachungseinrichtungen und die Messprobanden sich
Eins-zu-Eins entsprechen und die Steuervorrich-
tung 10 Entsprechungsbeziehungen zwischen ande-
ren biologischen Informationsüberwachungseinrich-
tungen und Messprobanden (Patienten-IDs) spei-
chert, vorzugsweise die Patienten-IDs identifizieren,
die den Messvorrichtungs-IDs entsprechen, die zu-
sammen mit den Messwerten eingegeben wurden,
und diese Informationen anzeigen.

[0101] Fig. 13 ist ein anderes spezifisches Beispiel
für einen Anzeigebildschirm und ist ein Beispiel für
einen Bildschirm auf der Basis eines in Fig. 8 ge-
zeigten Beispiels. Das heißt, es wird in dem in Fig. 8
gezeigten Beispiel bestimmt, dass die Messvorrich-
tungs-ID des Thermometers sich von der vorherge-
henden Messvorrichtungs-ID unterscheidet.

[0102] Hier wird in dem Fall, in dem im Voraus
Entsprechungsbeziehungen zwischen den jeweiligen
Messvorrichtungs-IDs und Messprobanden (Patien-
ten-IDs) in der Steuervorrichtung 10 gespeichert sind,
die der anderen Messvorrichtungs-ID zugeordnete
Patienten-ID identifiziert. Dann können, wie in Fig. 13
gezeigt, Informationen basierend auf der identifizier-

ten Patienten-ID (in dem in Fig. 13 gezeigten Beispiel
der Name und die Zimmernummer des Messproban-
den) angezeigt werden.

Ergebnisse der Ausführungsform

[0103] Durch Arbeiten in dieser Weise bestimmt die
biologische Informationsüberwachungseinrichtung 1
gemäß der Ausführungsform, in dem Fall, in dem
Messungen von biologischen Informationen von
mehreren Messvorrichtungen genommen werden,
die zu der gleichen biologischen Informationsüber-
wachungseinrichtung 1 gehören, die unabhängig von
der Steuervorrichtung 10 verwendet werden, und wo-
bei die Ergebnisse der Messungen dann an die Steu-
ervorrichtung 10 übertragen werden, ob die jeweili-
gen Messvorrichtungen Messvorrichtungen sind, die
früher verwendet wurden oder nicht.

[0104] Die Messvorrichtungen werden als zu der
biologischen Informationsüberwachungseinrichtung
1 gehörend authentifiziert, indem diese Bestimmung
durchgeführt wird. In dem Fall, in dem die biolo-
gische Informationsüberwachungseinrichtung 1 ur-
sprünglich einem Messprobanden zugeordnet ist,
kann dieser Messproband Messwerten zugeordnet
werden, die unter Verwendung der jeweiligen Mess-
vorrichtungen genommen wurden.

[0105] Dadurch kann mit einem einfachen Verfah-
ren und ohne einen Arbeitsgang zum Im-Voraus-
Registrieren von IDs der jeweiligen Messvorrichtun-
gen in der Steuervorrichtung 10 authentifiziert wer-
den, ob Messvorrichtungen, die Messwerte Übertra-
gen haben, mit den Messvorrichtungen übereinstim-
men, die zu der biologischen Informationsüberwa-
chungseinrichtung 1 gehören, und der Messproband,
der der biologischen Informationsüberwachungsein-
richtung 1 zugeordnet ist, kann dann Messwerten von
den jeweiligen Messvorrichtungen zugeordnet wer-
den.

[0106] Dadurch kann die irrtümliche Verwendung
von Messvorrichtungen, die zu einer anderen bio-
logischen Informationsüberwachungseinrichtung ge-
hören, verhindert werden, und eine Verbesserungs-
wirkung auf die Hygiene kann ebenfalls erzielt wer-
den.

[0107] Außerdem kann verhindert werden, dass die
Messwerte eines Messprobanden, der einer ande-
ren biologischen Informationsüberwachungseinrich-
tung zugeordnet ist, irrtümlicherweise an die biologi-
sche Informationsüberwachungseinrichtung 1 über-
tragen werden, was es möglich macht, zu verhindern,
dass Patienten miteinander verwechselt werden.
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Variationen

[0108] Die vorstehenden Beschreibungen stellen ei-
nen Fall dar, in dem die Steuervorrichtung 10 zu
der biologischen Informationsüberwachungseinrich-
tung 1 gehört. Jedoch kann die Steuervorrichtung 10
in eine der Messvorrichtungen eingearbeitet werden.
Mit anderen Worten kann eine der Messvorrichtun-
gen als die Steuervorrichtung 10 arbeiten. Zum Bei-
spiel kann ein Fall, in dem der Blutdruckmesser 20
als die Steuervorrichtung 10 arbeitet, in Betracht ge-
zogen werden.

[0109] In diesem Fall speichert der Blutdruckmes-
ser 20 einen Messwert (einen Blutdruckwert), den
er selbst gemessen hat, und nimmt zusammen mit
einem Sauerstoffanreicherungspegel des Bluts und
der Messvorrichtungs-ID des Pulsoximeters 40 auch
die Eingabe einer Körpertemperatur und einer Mess-
vorrichtungs-ID von dem Thermometer 30 an; dann
authentifiziert der Blutdruckmesser 20 durch Verglei-
chen von gespeicherten Messvorrichtungs-IDs, die
früher mit der dieses Mal eingegeben Messvorrich-
tungs-ID eingegeben wurden, dass die eingegebe-
nen Messwerte Messwerte von dem Thermometer
30 und dem Pulsoximeter 40 sind, die zu der biolo-
gischen Informationsüberwachungseinrichtung 1 ge-
hören, zu welcher der Pulsmesser 20 selbst gehört.

[0110] Zu dieser Zeit stellt die Verwendung einer
menschlichen Körperkommunikation für die Kommu-
nikation zwischen dem Blutdruckmesser 20 und dem
Thermometer 30 und für die Kommunikation zwi-
schen dem Blutdruckmesser 20 und dem Pulsoxi-
meter 40 sicher, dass die Messwerte an den Blut-
druckmesser 20 übertragen werden, während jeweili-
ge Messvorrichtungen für die Messung an dem Mess-
probanden angebracht sind, was es möglich macht,
die Werte gleichzeitig zu bestätigen.

[0111] Außerdem kann auch ein Programm bereit-
gestellt werden, um zu bewirken, dass die Steuer-
vorrichtung 10, die aus einem allgemeinen Perso-
nalcomputer aufgebaut ist, die vorstehend erwähn-
ten Verfahren ausführt. Ein derartiges Programm
kann auf einem computerlesbaren Aufzeichnungs-
medium, wie etwa einer Floppy-Disk, einer CD-
ROM (Nur-Lese-Speicher auf Kompakt-Disk), einem
ROM (Nur-Lesse-Speicher), einem RAM (Direktzu-
griffsspeicher) oder einer Speicherkarte, die in ei-
nem Computer bereitgestellt ist, aufgezeichnet sein,
und kann in einer derartigen Form als ein Programm-
produkt bereitgestellt sein. Alternativ kann das Pro-
gramm auf einem Aufzeichnungsmedium, wie etwa
einer in einem Computer montierten Festplatte, auf-
gezeichnet sein und kann in einer derartigen Form als
ein Programm bereitgestellt sein. Noch ferner kann
das Programm auch über ein Netzwerk herunterge-
laden werden und kann in einer derartigen Form als
ein Programm bereitgestellt werden.

[0112] Beachten Sie, dass das Programm gemäß
der vorliegenden Erfindung die Verarbeitung durch
Aufrufen der notwendigen Programmmodule aus den
Modulen, die als Teil eines Betriebssystems (OS) ei-
nes Computers bereitgestellt sind, in einer vorgege-
benen Anordnung und zu einer vorgegebenen Zeit
ausführen kann. In diesem Fall sind die angeführten
Module nicht in dem Programm selbst enthalten, und
die Verarbeitung wird in Zusammenwirkung mit dem
OS ausgeführt. Ein derartiges Programm, das keine
Module enthält, kann auf diese Weise ebenso in den
Schutzbereich des Programms gemäß der vorliegen-
den Erfindung fallen.

[0113] Außerdem kann das Programm gemäß der
vorliegenden Erfindung als in einen Teil eines ande-
ren Programms eingearbeitet bereitgestellt werden.
In einem derartigen Fall sind in dem dargelegten an-
deren Programm enthaltene Module ebenfalls nicht
in dem Programm selbst enthalten, und die Verarbei-
tung wird in Zusammenwirkung mit dem anderen Pro-
gramm ausgeführt. Ein derartiges Programm, das in
ein anderes Programm eingearbeitet ist, kann auch in
den Schutzbereich des Programms gemäß der vor-
liegenden Erfindung fallen.

[0114] Das bereitgestellte Programmprodukt wird in
einer Programmspeichereinheit, wie etwa einer Fest-
platte, installiert und ausgeführt. Beachten Sie, dass
das Programm, das Programm selbst und das Auf-
zeichnungsmedium, auf dem das Programm aufge-
zeichnet ist, umfasst.

[0115] Während die Erfindung im Detail beschrie-
ben wurde, sollen die vorangehenden Beschreibun-
gen lediglich als Beispiele und in keiner Weise als
einschränkend betrachtet werden; es versteht sich
auch, dass der Schutzbereich der Erfindung als ba-
sierend auf dem Schutzbereich der beigefügten Pa-
tentansprüche basierend auszulegen ist.

Bezugszeichenliste

1 biologische Informations-
überwachungseinrich-
tung

2 Verarbeitungsvorrichtung
2A Verwaltungsanwendung
10 Steuervorrichtrung
11, 21, 31, 41 CPU
12, 22, 32, 42 Speicher
13 Anzeigeeinheit
14 erste Kommunikations-

einheit
15 zweite Kommunikations-

einheit
16 dritte Kommunikations-

einheit
17 vierte Kommunikations-

einheit
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20 Blutdruckmesser
23, 43 Messeinheit
23A Drucksensor
24, 34, 45 Kommunikationseinheit
30 Thermometer
33 Körpertemperaturmess-

einheit
33A Temperatursensor
40 Pulsoximeter
43A Fotodetektor
101 erste Eingabeeinheit
102 zweite Eingabeeinheit
103 dritte Eingabeeinheit
104 Authentifizierungseinheit
105 Verarbeitungseinheit
106 Anzeigeverarbeitungs-

einheit
107 Übertragungsverarbei-

tungseinheit
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Patentansprüche

1.  Steuervorrichtung zum Durchführen eines Ver-
fahrens zum Speichern eines Messwerts von einer
Messvorrichtung, wobei die Steuervorrichtung auf-
weist:
eine Eingabeeinheit, die konfiguriert ist, um Informa-
tionen einzugeben, welche eine Messzeit und ein-
deutige Informationen der Messvorrichtung zusam-
men mit dem Messwert von der Messvorrichtung
identifizieren;
eine Speichereinheit, die konfiguriert ist, um die Infor-
mationen, welche eine Messzeit und die eindeutigen
Informationen zusammen mit dem Messwert identifi-
zieren, zu speichern, und
eine Berechnungseinheit, die konfiguriert ist, um ein
Verfahren zum Speichern des Messwerts in der Spei-
chereinheit auszuführen,
wobei die Berechnungseinheit umfasst:
eine Authentifizierungseinheit, die konfiguriert ist, um
die eindeutigen Informationen, die zusammen mit
dem Messwert durch die Eingabeeinheit eingegeben
werden, mit eindeutigen Informationen zu verglei-
chen, die in der Speichereinheit zusammen mit dem
Messerwert gespeichert sind, der vor dem eingege-
benen Messwert genommen wurde, und die Mess-
vorrichtung, die den Messwert eingegeben hat, als
die gleiche Messvorrichtung, die den in der Speiche-
reinheit gespeicherten Messwert eingegeben hat, zu
authentifizieren,
eine Verarbeitungseinheit, die konfiguriert ist, um den
Messwert in der Speichereinheit gemäß einem Er-
gebnis der von der Authentifizierungseinheit durch-
geführten Authentifizierung zu speichern, und
eine Ausgabeeinheit, die konfiguriert ist, um das Er-
gebnis der Authentifizierung auszugeben; und
wobei die Verarbeitungseinheit konfiguriert ist, um
den Messwert in einem Fall, in dem die Authentifizie-
rungseinheit die Messvorrichtung erfolgreich authen-
tifiziert hat, in der Speichereinheit zusammen mit den
eindeutigen Informationen zu speichern.

2.  Steuervorrichtung nach Anspruch 1, wobei die
Steuervorrichtung in einer ersten Messvorrichtung
zum Messen biologischer Informationen enthalten ist;
die Speichereinheit konfiguriert ist, um einen Mess-
wert, der von der ersten Messvorrichtung gewon-
nen wird, und einen Messwert, der von einer zweiten
Messvorrichtung zum Messen biologischer Informa-
tionen, der sich von der ersten Messvorrichtung un-
terscheidet, zu speichern; und
die Verarbeitungseinheit konfiguriert ist, um einen
ersten Messwert, der von der ersten Messvorrichtung
gewonnen wird, einem zweiten Messwert, der von
der zweiten Messvorrichtung gewonnen wird, zuzu-
ordnen und den zugeordneten ersten Messwert und
den zugeordneten zweiten Messwert in einem Fall, in
dem die zweite Messvorrichtung erfolgreich authen-
tifiziert wurde, zusammen mit den eindeutigen Infor-
mationen in der Speichereinheit zu speichern.

3.  Steuervorrichtung nach Anspruch 2, wobei die
Ausgabeeinheit konfiguriert ist, um in einem Fall, in
dem es der Authentifizierungseinheit nicht gelungen
ist, die zweite Messeinheit zu authentifizieren, Infor-
mationen auszugeben, die angeben, dass es der Au-
thentifizierungseinheit nicht gelungen ist, die zweite
Messvorrichtung zu authentifizieren.

4.  Steuervorrichtung nach Anspruch 2,
wobei die Verarbeitungseinheit konfiguriert ist, um die
eindeutigen Informationen der zweiten Messvorrich-
tung in einem Fall, in dem die Authentifizierung der
zweiten Messvorrichtung fehlgeschlagen ist, zusam-
men mit dem von der zweiten Messvorrichtung ge-
wonnenen Messwert in der Speichereinheit zu spei-
chern; und
die Authentifizierungseinheit konfiguriert ist, um die
eindeutigen Informationen der zweiten Messvorrich-
tung, deren Authentifizierung fehlgeschlagen ist, in
der nächsten Authentifizierung nach der fehlgeschla-
genen Authentifizierung zu verwenden.

5.  Steuervorrichtung nach Anspruch 2,
wobei die Eingabeeinheit konfiguriert ist, um ei-
ne Eingabe von Informationen anzunehmen, die ei-
nen Messprobanden identifizieren, der dem von der
ersten Messvorrichtung gewonnenen Messwert ent-
spricht; und
die Verarbeitungseinheit konfiguriert ist, um den
von der ersten Messvorrichtung gewonnenen ersten
Messwert dem von der zweiten Messvorrichtung ge-
wonnenen zweiten Messwert und die Informationen,
die den Messprobanden identifizieren, zuzuordnen,
und in einem Fall, in dem die zweite Messvorrich-
tung erfolgreich authentifiziert wurde, den zugeord-
neten ersten Messwert, den zweiten Messwert und
Informationen, die den Messprobanden identifizieren,
zusammen mit den eindeutigen Informationen in der
Speichereinheit zu speichern.

6.  Steuervorrichtung nach Anspruch 2,
wobei die Eingabeeinheit konfiguriert ist, um die Ein-
gabe von Informationen, die eine erste Messzeit,
die eine Messzeit des ersten Messwerts ist, und ei-
ne zweite Messzeit, die eine Messzeit des zweiten
Messwerts ist, anzunehmen; und
die Verarbeitungseinheit konfiguriert ist, um den ers-
ten Messwert dem zweiten Messwert zuzuordnen
und den zugeordneten ersten Messwert und den
zweiten Messwert in einem Fall, in dem die zweite
Messvorrichtung erfolgreich authentifiziert wurde und
die erste Messzeit und die zweite Messzeit innerhalb
eines vordefinierten Intervalls liegen, zusammen mit
den eindeutigen Informationen in der Speichereinheit
zu speichern.

7.  Steuervorrichtung nach Anspruch 6, wobei die
Verarbeitungseinheit konfiguriert ist, um den ers-
ten Messwert dem zweiten Messwert zuzuordnen
und den zugeordneten ersten Messwert und zweiten
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Messwert zusammen mit den eindeutigen Informatio-
nen auf einer messzeitweisen Basis in der Speicher-
einheit zu speichern.

8.    Authentifizierungsverfahren zum Authentifizie-
ren einer Messvorrichtung zum Messen biologischer
Informationen als eine Messvorrichtung, die zu ei-
ner Steuervorrichtung gehört, wobei die Steuervor-
richtung mit einer Speichervorrichtung verbunden ist
und das Verfahren aufweist:
einen Schritt, in dem die Steuervorrichtung eine Ein-
gabe von Informationen, welche eine Messzeit iden-
tifizieren, und eindeutiger Informationen der Mess-
vorrichtung zusammen mit einem Messwert von der
Messvorrichtung annimmt;
einen Schritt zum Vergleichen der eingegebenen ein-
deutigen Informationen mit eindeutigen Informatio-
nen, die zusammen mit einem Messwert, der vor dem
eingegebenen Messwert genommen wurde, in der
Speichervorrichtung gespeichert sind; und
einen Schritt zum Speichern des eingegebenen
Messwerts in der Speichervorrichtung zusammen mit
den eindeutigen Informationen in einem Fall, in dem
in dem Vergleichsschritt bestätigt wurde, dass die
eingegebenen eindeutigen Informationen mit den in
der Speichervorrichtung gespeicherten eindeutigen
Informationen übereinstimmen und die Messvorrich-
tung, die den Messwert eingegeben hat, somit als die
gleiche Messvorrichtung wie die Messvorrichtung be-
stimmt wurde, welche den in der Speichervorrichtung
gespeicherten Messwert eingegeben hat.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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